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Allgemeine Informationen 
 

 Ausstellungsdauer    11. Juni bis 3. Oktober 2010 
  
 Intendant     Robert Fleck 
 
 Kaufmännischer Geschäftsführer  Bernhard Spies 
 
 Kurator     Pierre Cambon 
 
 Ausstellungsleitung    Susanne Annen 
 
 Leiter Unternehmenskommunikation/ Sven Bergmann  
 Pressesprecher  
 
 Katalog/Presseexemplar   32 ú Museumsausgabe / 15 ú 
 
 Öffnungszeiten    Dienstag und Mittwoch: 10 ï 21 Uhr 
       Donnerstag bis Sonntag: 10 ï 19 Uhr 

   Freitags für Gruppen ab 9 Uhr geöffnet 
       Montags geschlossen 
 
 Eintritt       

regulär/ermäßigt/Familienkarte   8 ú / 5ú / 14 ú 
 Happy-Hour-Ticket    5 ú  

Dienstag und Mittwoch: 19 ï 21 Uhr 
Donnerstag bis Sonntag: 17 ï 19 Uhr 
(nur für Individualbesucher) 

 
 Öffentliche Turnusführungen   Geb¿hren: 3 ú 
       ermªÇigt: 1,50 ú (auch ArtCard) 
       Dienstag: 18 Uhr 
       Sonn- und Feiertag: 16 Uhr 
 
 Audioführung     Deutsch, Englisch und für Kinder 

regulär/ermäßigt     4 ú / 2 ú 
 
 Verkehrsverbindungen   U-Bahnlinien 16, 63, 66 und Buslinien 
       610 und 630 bis Heussallee 
 
 Presseinformation (dt./engl.)   www.bundeskunsthalle.de/Presse 
        
 Informationen zu Gruppenführungen fuehrung@kah-bonn.de 
   
 Allgemeine Information   Telefon 0228 9171-200 
       www.bundeskunsthalle.de (dt./engl.) 
 

  
Mit Unterstützung von:    Kulturpartner: 

 
   

 
 

NHK/TAISEI in Zusammenarbeit mit CNRS-ENS UMR 8546-Guy Lecuyot  
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Informationen zur Ausstellung 
 

Afghanistan gilt derzeit als eine der labilsten Regionen weltweit. Dabei gehört das Land zu 
den bedeutendsten Kulturregionen Zentralasiens. Afghanistan ist ein Land mit einer reichen 
Zivilisation, die von der Bronzezeit über die griechisch-baktrische, kushanische und 
hephthalitische Epoche bis in das islamische Zeitalter reicht. An den Handelswegen  
zwischen Ost und West gelegen, war das Land ein wichtiger Kreuzungspunkt der 
Zivilisationen in Zentralasien. Dieser Schmelztiegel der Kulturen an den antiken 
Seidenstraßen wird anschaulich angesichts der zahlreichen archäologischen Funde. 
 
Die Ausstellung präsentiert 230 Objekte aus vier archäologischen Ausgrabungsstätten des 
Landes, darunter auch den Kunstschatz von Tillya Tepe, der Jahrzehnte des Krieges und der 
Zerstörung überdauerte. Er wurde zunächst verschollen geglaubt, doch dann, 2004, 
unversehrt aus den Depots der Zentralbank von Kabul geborgen wurde. 
 
Die vier Ausgrabungsstätten sind: 

¶ die  bronzezeitliche Ausgrabungsstätte Tepe Fullol im antiken Baktrien (ca. 2000 v. 
Chr.). 

¶ die von Alexander dem Großen gegründete Stadt Ai Khanum, die Zeugnis von den 
griechisch-hellenistischen Einflüssen am Rande der Steppe ablegt (4. ï 2. Jh. v. 
Chr.). 

¶ die 1979 ausgegrabenen Goldschätze aus sechs Gräbern des 1. Jahrhunderts n. 
Chr. von Tillya Tepe, die den Mittelpunkt der Ausstellung bilden. 

¶ die Funde von Begram, die vom indischen Einfluss in dieser Region zeugen. 
 
Der vertrauensvolle Dialog zwischen den Zivilisationen ist für die Weltgemeinschaft zu einer 
unabdingbaren Notwendigkeit geworden. Die  Ausstellung soll ein weiterer Schritt auf dem 
Weg der Verständigung zwischen den Nationen sein und die Kultur eines Landes vorstellen, 
das seit mehr als 35 Jahren durch Bürgerkrieg, sowjetische Besatzung, Taliban-Herrschaft 
und ï nach deren Sturz durch die Intervention der von den USA geführten Koalition ï 
andauernde Kampfhandlungen nicht zur Ruhe gekommen ist. 
 
Gerettete Schätze 
2003 kündigte die Regierung in Kabul nach Jahrzehnten der Ungewissheit Neuigkeiten über 
den Verbleib des Baktrischen Goldes an. Die Schätze aus dem antiken Königreich Baktrien 
hatten die Jahre der Unruhen, die sowjetische Invasion, die Mudjaheddin, den Aufstieg der 
Taliban und die damit einhergehende Zerstörung vieler nationaler Kulturgüter überstanden. 
Auf Initiative des  Direktors des afghanischen Nationalmuseums in Kabul konnten wichtige 
Kunstobjekte vor der Zerstörung gerettet werden. 
 
Nach seiner Eröffnung im Jahr 1922 beherbergte das Nationalmuseum in Kabul etwa 
100.000 Exponate, die der Öffentlichkeit zugänglich waren. Die sowjetische Invasion in 
Afghanistan 1979 zerstörte die wirtschaftliche und die kulturelle Infrastruktur. Im Zuge der 
Verschlechterung der Situation im Jahr 1988 verlagerten Mitarbeiter des Nationalmuseums 
die Objekte der wichtigsten Sammlung in die Tresore der Zentralbank im Kabuler 
Präsidentenpalast.  
 
Der Abzug der sowjetischen Truppen im Jahr 1989 hinterließ Afghanistan politisch und 
militärisch ohne Ordnung. Bis zum Frühjahr 1992 brachten die Mudjaheddin den größten Teil 
Afghanistans militärisch unter ihre Kontrolle. Die verschiedenen Mudjaheddin-Gruppierungen 
begannen jedoch sofort nach der Eroberung Kabuls, sich gegenseitig zu bekämpfen. In der 
Folge entbrannte ein Bürgerkrieg. Während Warlords die Stadt Kabul unter Kontrolle zu 
bringen versuchten, plünderten Kämpfer das Nationalmuseum.  
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2001 entschied das Taliban-Regime, alle Skulpturen des Museums zu vernichten ï mehr als 
2.000 Exponate wurden zerstört.  
Das Schweigen des Museumsteams über den Verbleib der erhalten gebliebenen Stücke ließ 
viele Wissenschaftler vermuten, dass die wertvollen Exponate auf dem Schwarzmarkt 
verkauft  zunächst dem Bildersturm zum Opfer gefallen waren oder, auf Grund des hohen 
Goldwertes vieler Objekte, eingeschmolzen worden waren.  
 
Im Oktober 2003, zwei Jahre nach dem Sturz der Taliban, bestätigte die afghanische 
Regierung die Existenz der Schätze in der Zentralbank, 2004 wurden die Tresore geöffnet. 
Eine Gruppe internationaler Wissenschaftler, unter ihnen auch Viktor Sarianidi, der 
Archäologe, der den Schatz von Tillya Tepe gefunden hatte. Er reiste nach Kabul, um der 
Öffentlichkeit von den geretteten Schätzen zu berichten.   
 
Deutsches Engagement (Quelle: Auswärtiges Amt) 
Die Ausgrabungsstätten liegen alle im Norden des heutigen Afghanistan, in einem Gebiet, in 
dem sich Deutschland seit Ende 2001 beim Wiederaufbau des Landes besonders engagiert. 
Die Bundesrepublik führt hier zwei der insgesamt fünf regionalen Wiederaufbauteams 
(Provincial Reconstruction Teams ï PRTs) ï Kundus und Faisabad. Darüber hinaus ist seit 
Februar 2008 ein regionales Beratungsteam in Taloqan tätig. Es gibt enge Abstimmungen 
zwischen den zivilen (Diplomaten, Polizeiausbilder, Wiederaufbauhelfer) und militärischen 
Komponenten für Sicherheit und Wiederaufbau in den Provinzen.  
 
Das Engagement der Bundesregierung in Afghanistan erstreckt sich auch auf den Bereich 
der Bildungs- und Kulturpolitik. Schwerpunkt der Kultur- und Bildungszusammenarbeit mit 
Afghanistan ist der Aufbau einer aktiven und demokratischen afghanischen Zivilgesellschaft. 
Der kulturelle Reichtum des Landes hat durch die Jahrzehnte des Krieges stark gelitten. So 
werden mit deutscher Unterstützung die Fragmente der zum Weltkulturerbe gehörenden und 
im März 2001 gesprengten Buddhas von Bamiyan für die Zukunft gesichert. In einem 
weiteren Projekt wurde mit dem Garten des Kaisers Babur eines der wenigen 
Naherholungsgebiete in Kabul wiederhergestellt, das von der Bevölkerung rege genutzt wird. 
 
Im Rahmen seines Kulturerhalt-Programms konnte das Auswärtige Amt seit 2000 bis Mai 
diesen Jahres 60 EinzelmaÇnahmen mit rund 5,7 Mio. ú fºrdern. Ein Teil der Bonner 
Ausstellung beschäftigt sich mit der Dokumentation von Maßnahmen zum Kulturerhalt in 
Afghanistan durch deutsches Engagement. Auf zehn Schautafeln im Südkabinett der 
Ausstellung werden einige der größten Projekte, wie z. B. die Wiederherstellung des Babur-
Gartens in Kabul, präsentiert. 
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Hintergrundinformationen zu den Ausgrabungsstätten 

 

 
 

Im Herzen Asiens gelegen, an den strategisch wichtigsten Routen der Seidenstraße, die 
China, Indien und die mediterrane Welt verbanden, ist Afghanistan ein Land mit einer 
außergewöhnlich reichen Zivilisation. Internationale Handelswege, der Feldzug Alexanders 
des Großen und benachbarte Königreiche hinterließen ihre Einflüsse von der Bronzezeit 
über die griechisch-baktrische, kushanische und hephthalitische Epoche bis in das 
islamische Zeitalter. So ist es nicht verwunderlich, dass das kulturelle Erbe den Einfluss 
Griechenlands, Indiens, Persiens, Mesopotamiens und der Steppenvölker widerspiegelt. 
 
Auf den Spuren von vier in Baktrien ï der historischen Region um die ehemalige Hauptstadt 
Baktra, im heutigen Norden Afghanistans ï gelegenen Ausgrabungsstätten werden das 
archäologische Abenteuer in Afghanistan, aber auch die Geschichte des Landes vom 
Altertum bis zur Herrschaft der Kushana reflektiert.  
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So stehen diese vier Stätten, Tepe Fullol (ca. 2000 v. Chr.), die Stadt Ai Khanum (4. ï 2. Jh. 
v. Chr.), Tillya Tepe (1. Jh. n. Chr.) und Begram (1. ï 2. Jh. n. Chr.), für die baktrische Kultur 
in der Frühzeit, für die Ausbreitung des Hellenismus bis an die Randgebiete Indiens und für 
die Einflüsse aus der Welt der Steppenvölker, die seit der frühesten Zeit die Tradition 
Afghanistans mit geprägt haben. 
 
TEPE FULLOL (ca. 2000 v. Chr.) 
Im Juni 1966 entdeckten Bauern nahe der Siedlung Fullol Gefäße aus Gold und Silber, die 
sie, um sie untereinander aufzuteilen, mit einem Beil zerhackten. Durch das rasche 
Eingreifen der Behörden konnten fünf goldene und sieben silberne Gefäße sichergestellt 
werden. Von den fünf Goldgefäßen sind nach den Plünderungen des Nationalmuseums in 
Kabul bisher nur die drei in der Ausstellung gezeigten Stücke wieder aufgetaucht. 
Der Zufallsfund führt in die Frühgeschichte des Landes. Er zeigt das Afghanistan im Osten 
der iranischen Hochebene und zeugt von einer Kunst, die in den Tierdarstellungen aus 
lokalen Traditionen schöpfen konnte. Die goldenen Gefäße zeichnen sich durch eine 
raffinierte Ästhetik aus. An ihnen wird deutlich, welche Rolle Baktrien im Austausch zwischen 
dem Vorderen Orient und Belutschistan oder der Indus-Kultur spielte. 
 
AI KHANUM (ca. 4. ï 2. Jh. v. Chr.) 
Nach dem Feldzug Alexanders des Großen und seinem Tod (323) gründete Seleukos, ein 
Statthalter des Königs, die Stadt Ai Khanum nach griechischem Vorbild. Sie kann als 
Beispiel für hellenistische Einflüsse am Rande der Steppe gelten. Da der griechische Name 
der Stadt unbekannt ist, verwendet man die lokale Bezeichnung der Grabungsstätte, die 
nach einer usbekischen Prinzessin Ai Khanum ï ĂFrau Lunañ ï heißt. In dieser Stadt erweist 
sich Baktrien als Vorposten der hellenistischen, sesshaften Welt. In einem Königreich 
gelegen, das erstaunlicherweise ganz am Rande der griechischen Welt zur Blüte gelangte, 
steht Ai Khanum für das weiteste Vordringen des Hellenismus nach Osten, bis in das Herz 
Asiens hinein. 
 
TILLYA TEPE (1. Jh. n. Chr.) 
Beim Schatz von Tillya Tepe, der letzten großen Entdeckung vor dem sowjetischen 
Einmarsch und den nachfolgenden Jahren des Chaos, handelt es sich um die Beigaben von 
Gräbern, die etwa um die Zeitenwende angelegt wurden. Die Gräber  gehörten Angehörigen 
wohlhabender Nomadenfamilien und waren reich mit Beigaben ausgestattet. Die 
Verstorbenen ï fünf Frauen und ein Mann ï trugen Schmuck von großer Pracht. Mit 
Edelsteinen besetzter Goldschmuck sowie die griechisch-römisch, indisch oder chinesisch 
geprägten Objekte belegen, dass dieses Volk in engem Kontakt mit den großen Reichen der 
sesshaften Welt stand und dass Afghanistan eine wichtige Etappe auf der Steppenstraße 
war. Tillya Tepe bedeutet übersetzt ĂGoldh¿gelñ. 
 
BEGRAM (1. ï 2. Jh. n. Chr.) 
Der Schatz von Begram stammt aus dem 1. und vom Beginn des 2. Jahrhunderts n. Chr., 
aus der Zeit der Kushana-Herrscher und macht deutlich, dass sich das Machtzentrum in 
dieser Epoche nach Süden verlagerte. Das Kushana-Reich erstreckte sich von Nordindien 
bis Zentralasien und erfuhr zwischen 100 und 250 n. Chr. seine größte Ausdehnung. Der 
Schatz, der bei der Ausgrabung in Begram, dem ehemaligen kaukasischen Alexandria, in 
zwei verschlossenen Räumen gefunden wurde, zeugt bereits von der Macht der 
kushanischen Eroberer. Neben den frühen Elfenbeinobjekten weist eine Gruppe von 
Gläsern, Bronzen und Stuckmedaillons auf die Verbindungen nach Alexandria und in die 
römische Welt hin. Die Gläser können als die ältesten erhaltenen Beispiele griechisch-
römischer Glaskunst gelten. Während die griechisch-römisch und die chinesisch geprägten 
Objekte mit einiger Sicherheit an den Anfang unserer Zeitrechnung datiert werden können, 
bleiben die Elfenbeinarbeiten Gegenstand der wissenschaftlichen Kontroverse.  
 



 

7 
 

 
 

Katalog 
 

ĂAfghanistan. Gerettete Schätze - Die Sammlung des Nationalmuseums in Kabulñ 
 
288 Seiten mit zahlreichen farbigen Abbildungen  
Format:    24,8 cm x 30 cm 
Preis der Museumsausgabe: 32 ú 
Verlag:    Museumshop De Nieuwe Kerk Amsterdam 
ISBN:    978-90-78653-20-2 
 
Buchhandlung Walther König 
Telefon: 0228 9171-449 
E-Mail:  order@buchhandlung-walther-koenig.de 
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Rahmenprogramm 
 

Tillya Tepe. Der Goldhügel 
Touchscreen in der Ausstellung 
 
Beim Schatz von Tillya Tepe handelt es sich um Bestattungsbeigaben für  Angehörige 
wohlhabender Nomadenfamilien. Die Gräber, die kurz nach Christi Geburt angelegt und 
unter der Leitung von Viktor I. Sarianidi 1978/79 ausgegraben wurden, enthielten mehr als 
20.000 Objekte aus Gold, Silber und Elfenbein. 
 
Der Touchscreen bietet die Möglichkeit, Informationen zu kleinteiligsten Objekten zu erhalten 
und sie vergrößert zu betrachten.  
 
ÜBERSICHT 
 
Freitag, 11. Juni, 15 und 17 Uhr  
Lehrerfortbildung 
 
Freitag, 11. Juni, 15 und 17 Uhr 
Einführungsvortrag in der Lounge 
Exklusiv für ArtCard-Inhaber 
  
Dienstag, 29. Juni, 19 Uhr 
Podiumsdiskussion  
Afghanistan: Eine Kultur im Überlebenskampf 
 
Mittwoch, 30. Juni, 17 Uhr 
Vortrag in der Lounge 
Afghanistan und die Anfänge der Seidenstraßen 
 
Donnerstag, 1. Juli, 17 Uhr 
Lesung  
Nach Afghanistan kommt Gott nur noch zum Weinen ... 
 
Sonntag, 11. Juli, 11 Uhr  
Sonntag, 29. August, 14 Uhr 
Samstag, 18. September, 17 Uhr und 
Sonntag, 3. Oktober, 11 Uhr 
Themenführung (Dauer 60 Min.) 
Tillya Tepe. Der Goldhügel 
Techniken der Schmuckherstellung 
 
Dienstag, 3. August, 18 Uhr 
Vortrag in der Lounge  
Sonnenuhren ïantike Zeitmessinstrumente?  
 
Mittwoch, 1. September, 18 Uhr 
Vortrag und Gespräch  
Hallo Kabul ï Wüsten, Pisten und Kulturen 
Mit dem VW-Bulli nach Afghanistan 
 
Sonntag, 5. September, ganztägig  
Festival im Forum der Bundeskunsthalle  
Klang-Wege. Eine musikalische Reise entlang der Alexanderroute 
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Freitag, 11. Juni, 15 Uhr und 17 Uhr (Dauer je 90 Min.) 
Lehrerfortbildung  
Krieg ist das erste, woran wir denken, wenn der Name Afghanistan fällt, und nicht die 
überaus reiche Kultur dieses Landes, die tausende Jahre zurückreicht. In der Ausstellung 
ĂGerettete Schªtzeñ werden bedeutende Zeugnisse dieser Kultur aus Gold, Edelsteinen und 
Elfenbein präsentiert. Sie stammen aus der Zeit von 2000 v. Chr. bis zum 2. Jahrhundert  n. 
Chr. Begegnen Sie der Geschichte und den Kunstwerken dieser alten Kultur während eines 
Ausstellungsrundgangs mit dem klassischen Archäologen Kai Jes. 
 
Teilnahme nur für LehrerInnen (kostenlos).  
Nur mit schriftlicher Anmeldung: Kunstvermittlung/Bildung, Kunst- und Ausstellungshalle der 
Bundesrepublik Deutschland, Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn oder per E-Mail: 
paedagogik@kah-bonn.de oder per Fax: 0228 917-244. Anmeldeschluss: 9. Juni. 
Informationen: Montag bis Donnerstag 9ï15 Uhr, freitags 9ï12 Uhr unter Telefon: 0228 
9171-263.  
 
 
Freitag, 11. Juni, 15 und 17 Uhr 
Einführungsvortrag in der Lounge 
Exklusiv für ArtCard-Inhaber 
Prof. Dr. Jaroslav Poncar, Professor an der Fachhochschule Köln, der seit den 1970er 
Jahren als Fotograf und Filmemacher in Zentral-, Süd- und Südostasien tätig war, wird in 
seinem Vortrag Struktur und Anliegen der Ausstellung vorstellen. 
 
Für jeden Termin stehen 60 Plätze zur Verfügung. Eine schriftliche Anmeldung ist 
erforderlich. Anmeldeschluss: 9. Juni. 
Sie erreichen uns von Montag bis Donnerstag von 9 ï15 Uhr und freitags von 9ï12 Uhr 
(Telefon: 0228 9171-263, Fax: 0228 9171-244, E-Mail: paedagogik@kah-bonn.de oder per 
Post). 
Die Anmeldebestätigung wird Ihnen zugesandt und ist zum jeweiligen Termin mitzubringen. 
 
 
Dienstag, 29. Juni, 19 Uhr 
Podiumsdiskussion  
Afghanistan: Eine Kultur im Überlebenskampf 
Täglich verlieren Menschen im aufreibenden und sehr kostspieligen Krieg zwischen den Isaf-
Truppen und den Taliban-Kriegern in Afghanistan ihr Leben. Ist es unter ständiger 
Lebensgefahr möglich, ein alltägliches Leben zu führen? Bleiben dadurch Kultur und 
Traditionen in diesem Land auf der Strecke? Diesen und weiteren Fragen widmen sich in 
einer Podiumsdiskussion Experten. 
 

Günter Knabe, Moderation, Journalist, Zentralasien-Experte, ehemaliger 
diplomatischer Korrespondent der Deutschen Welle, lebte lange in Kabul 

 
Rahraw Omarzad, afghanischer Schriftsteller, Künstler, Dozent und Experte für 
moderne persische Kunst, Gründer und Leiter des Zentrums für Zeitgenössische 
Kunst Afghanistans (CCAA), lebt in Kabul 

 
Conrad Schetter, Wissenschaftler am Zentrum für Entwicklungsforschung der 
Universität Bonn; Leiter der  Forschungsgruppe ĂGovernance and Conflictñ, Publizist 
zahlreicher Veröffentlichungen zur  Geschichte und Gegenwart Afghanistans, Leiter 
verschiedener Forschungsprojekte im Nordosten und Südosten Afghanistans 
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Siba Shakib, iranische Autorin, Journalistin und Filmemacherin, bekannt durch ihren 
Bestseller ĂNach Afghanistan kommt Gott nur noch zum Weinen", Beraterin der 
internationalen Schutztruppe Isaf in Afghanistan, lebt in Katar und Italien. 

 
Rona Yussof Mansury, Mitbegründerin des Afghanischen Frauenvereins und       
Ehrenpreisträgerin   der Johanna-Loewenherz-Stiftung. 

              
Maximal 60 Plätze, Karten im Vorverkauf, Restkarten an der Abendkasse 
Eintritt: 15 ú / ermªÇigt 11 ú (inkl. Geb¿hren)  
 
 
Mittwoch, 30. Juni, 17 Uhr 
Vortrag in der Lounge 
Afghanistan und die Anfänge der Seidenstraßen 
Der legendäre Feldzug Alexanders des Großen, bei dem auch die Region des heutigen 
Afghanistan erobert wurde, war eine der Voraussetzungen für den danach einsetzenden 
kulturellen Austausch zwischen Ost und West, der in der Ausstellung ĂAfghanistan. Gerettete 
Schätze ï Die Schªtze des Nationalmuseums in Kabulñ so eindr¿cklich dokumentiert ist. Ai 
Khanum bezeugt die Etablierung griechischer Kultur in der Region, Tillya Tepe das 
Zusammenfließen dieser mit regionalen Traditionen und Begram den regen Handel zwischen 
Ost und West. Gemeinsam erzählen sie von den Anfängen der Seidenstraßen. 
Dr. Christian Luczanits, Kunsthistoriker der Kunst Südasiens und Tibets, beleuchtet in 
seinem Vortrag dieses spannende Thema. 
 
Maximal 60 Plätze, Karten im Vorverkauf, Restkarten an der Abendkasse 
Eintritt: 12 ú / ermªÇigt 8 ú (inkl. Geb¿hren)  
 
 
Donnerstag, 1. Juli, 17 Uhr 
Lesung  
Nach Afghanistan kommt Gott nur noch zum Weinen ... 
Lesung mit Siba Shakib 
Auf einer ihrer zahlreichen Reisen nach Afghanistan begegnete die Dokumentarfilmerin Siba 
Shakib in einem Flüchtlingslager Shirin-Gol, die ihr von ihrem Leben erzählt. Ihr Leben steht 
exemplarisch für das Schicksal Tausender afghanischer Frauen zwischen Traditionen, 
Armut, Korangläubigkeit und der Enge des islamischen Frauenbildes. Nach dem Einmarsch 
der Russen zieht sich die Familie zum Widerstand in die Berge zurück. Die Schwestern 
legen den Schleier ab und verführen russische Soldaten, aber nur, um sie zu ermorden. 
Dann fliehen die Frauen nach Kabul. Verfolgung, Vergewaltigung und Flucht vor dem 
Taliban-Regime folgen. Trotz der Schilderung all dieser schrecklichen Ereignisse ist es ein 
sehr poetisches Buch. Es gelingt Siba Shakib zu zeigen, in welch großartigen 
Erzähltraditionen sich die afghanische Kultur bewegt. 
 
Maximal 50 Plätze, Karten im Vorverkauf, Restkarten an der Abendkasse 
Eintritt: 15 ú / ermªÇigt 11 ú (inkl. Geb¿hren)  
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Sonntag, 11. Juli, 11 Uhr; Sonntag, 29. August, 14 Uhr; Samstag, 18. September, 17 
Uhr und Sonntag, 3. Oktober, 11 Uhr 
Themenführung (Dauer 60 Min.) 
Tillya Tepe. Der Goldhügel ï Techniken der Schmuckherstellung 
Der Schatz von Tillya Tepe ï ¿bersetzt ĂGoldh¿gelñ ï umfasst sechs Gräber mit mehr als 20 
000 Objekten aus Gold, Silber und Elfenbein. Bei den Bestatteten handelt es sich um 
Angehörige reicher Nomadenfamilien, die etwa um die Zeitenwende verstarben. Die Gräber 
der fünf Frauen waren um das Grab des Mannes angeordnet. Der mit Edelsteinen besetzte 
Goldschmuck sowie die griechisch-römisch, indisch oder chinesisch  geprägten Objekte 
belegen, dass dieses Volk in engem Kontakt zu den großen Reichen der sesshaften Welt 
stand. Eva Piel, Fachlehrerin für Kunst und technisches Werken und Schmuckdesignerin, 
wird in ihrer Führung die Herstellungstechniken ausgewählter und einzigartiger Objekte in 
der Ausstellung erläutern. 
 
Weitere Termine auf Anfrage 
Maximale Teilnehmerzahl 25, Karten im Vorverkauf über Bonnticket, Restkarten am 
Veranstaltungstag an der Kasse 
 
Eintritt: 9 ú / ermªÇigt 7 ú (inkl. Geb¿hren)  
 
 
Dienstag, 3. August, 18 Uhr 
Sonnenuhrenïantike Zeitmessinstrumente?  
Vortrag in der Lounge 
Eine Sonnenuhr ist ein astronomisches Gerät, das den Stand der Sonne am Himmel im 
Wesentlichen zur Anzeige der Tageszeit nutzt. Dazu wird der Schatten eines punktförmigen 
Körpers (Nodus) oder die Schattenrichtung eines zur Erdachse parallel stehenden Stabes 
(Polstab) auf einem Zifferblatt abgelesen. Die Lehre von den Sonnenuhren heißt Gnomonik. 
Schon aus dem antiken Griechenland sind Tafeln erhalten, auf denen die Tageszeit in 
Abhängigkeit von der eigenen Schattenlänge eines Menschen angegeben ist. In der 
Ausstellung werden zwei Sonnenuhren gezeigt, eine davon stammt aus der von Alexander 
dem Großen gegründeten Stadt Ai Khanum. 
 
Michael Geffert, Astronom vom Argelander-Institut für Astronomie der Universität Bonn, wird 
in seinem Vortrag in das Kapitel der Zeitmessung mit Sonnenuhren einführen.  
In Kooperation mit dem Argelander-Institut für Astronomie der Universität Bonn. 
 
Maximal 60 Plätze, Karten im Vorverkauf, Restkarten an der Abendkasse 
Eintritt: 10 ú / ermªÇigt 8 ú (inkl. Geb¿hren) 
 
 
Mittwoch, 1. September, 18 Uhr 
Vortrag und Gespräch  
Hallo Kabul ï Wüsten, Pisten und Kulturen 
Mit dem VW-Bulli nach Afghanistan 
1974 machen sich Jürgen Hennecke und Peter Philippen-Lindt mit einem VW-Bulli über die 
Türkei und den Irak auf den Weg nach Afghanistan, damals ein Land, das gerade den 
Wechsel vom Königreich zu einer Republik beschritten hatte. Afghanistan war zu dieser Zeit, 
ganz im Gegenteil zu heute, ein Sehnsuchtsziel junger Leute aus aller Welt, so auch der 
westlichen Hippie-Bewegung. Kennzeichnend für diese Bewegung war der große Aufbruch 
in den Osten, Richtung Indien und seine orientalische Mystik. Auf dem Weg dorthin wurde 
Kabul als Durchgangsstation auf der Suche nach individueller Freiheit bekannt. Der Aufbruch 
nach Osten umfasste mehrere Anliegen, so auch ein kulturelles. Diese wurde häufig mit der 
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Suche nach sich selbst gleichgesetzt und mit dem Traum von Freiheit, Frieden und Liebe 
verbunden, von dem man meinte, ihn in anderen Kulturen umsetzten zu können.  
Jürgen Hennecke und Peter Philippen-Lindt haben auf ihrer Reise in den Osten Tagebuch 
gef¿hrt und fotografiert. Jetzt haben sie das Buch ĂHallo Kabulñ verºffentlicht, in dem sie 
über ihre Fahrten durch den Mittleren Orient mit einem VW-Bulli berichten. So wurden, teils 
off-road, das Bamiyan-Tal mit den Buddha-Statuen und die Hindukusch-Seen von Band-I-
Amir, aber auch Kabul entdeckt. Im Gespräch werden ihre Eindrücke, begleitet durch Fotos, 
eine Original-Seitentür des Bullis, die alte Kamera und gelesene Tagebucheintragungen 
wieder lebendig.  
 
Maximal 60 Plätze, Karten im Vorverkauf, Restkarten an der Abendkasse 
Eintritt: 10 ú / ermªÇigt 8 ú (inkl. Geb¿hren) 
 
 
Sonntag, 5. September, ganztägig  
Festival im Forum der Bundeskunsthalle  
Klang-Wege. Musikalische Impressionen entlang der Alexanderroute  
Viele kulturelle Einflüsse zeugen noch heute vom Eroberungszug Alexanders des Großen, 
der von Makedonien aus bis zum Hindukusch vordrang. Das Programm zeichnet einzelne 
Stationen dieser Route nach und reflektiert die vielschichtigen kulturellen 
Wechselbeziehungen zwischen Ost und West. Allen Konzerten gemeinsam ist die 
Präsentation traditioneller Stile und Instrumente in teilweise aufregend modernen 
Weiterentwicklungen. 
 
Konzept und künstlerische Leitung: Norbert Rodenkirchen 
Moderation: Tom Daun 
 
11 Uhr 
ĂDie Nªhe des fremden Tonsñ. Mit Musik von Bach bis Baktrien 
Vortrag von Dr. Jan Reichow, Musikethnologe, Rundfunkredakteur, Dozent, Musiker 
 
11.45 Uhr 
Das irakische Duo, der Sänger Saad Thamir und Bassem Hawar, der  Virtuose auf der 
irakischen Kniegeige Djoze, präsentiert die ergreifenden Gesänge und Klänge der 
klassischen Maqam-Musik aus Bagdad.  
 
12.45 Uhr 
Pause 
 
13.45 Uhr 
Mohammad Reza Mortazavi, aus Isfahan stammend, gilt schon seit frühester Jugend als 
einer der besten Spieler der Dombak, der iranischen Trommel. Für sein Soloprogramm 
ĂGreen Handsñ hat er das Spielrepertoire und die traditionellen Trommeltechniken auf 
unglaubliche Art und Weise erweitert. 
 
14.45 Uhr 
Der aus Kabul stammende Musiker Daud Khan ist einer der unbestrittenen Meister auf den 
lautenähnlichen Instrumenten Robab (afghanisch) und Sarod (indisch). Mit seinem Ensemble 
widmet er sich der anspruchsvollen traditionellen Musik seiner afghanischen Heimat. 
 
15.45 Uhr 
Pause 
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16.30 Uhr 
Die kroatische Sängerin Katarina Livljanic und ihr Ensemble Dialogos zeichnen einen 
mittelalterlichen Klangweg entlang der Alexanderroute in umgekehrter Richtung auf: Die an 
die Lebensgeschichte Buddhas angelehnte Legende von Barlaam und Josaphat wanderte 
von Indien über Griechenland nach Zentraleuropa. Albrecht Maurer und Norbert 
Rodenkirchen begleiten die historischen Gesänge auf Fidel und Flöte. 
 
17.30 Uhr 
Eine faszinierende Begegnung zwischen klassischer südindischer Musik und Jazz verspricht 
das Ensemble Karnataka College of Percussion, in dem die traditionellen Klänge der 
Sängerin Rama Mani sowie der Perkussionisten Ramesh Shotham und Mister Mani um das 
moderne Klavierspiel von Mike Herting erweitert werden. 
 
Eintritt:  
Tageskarte: 14 ú / ermªÇigt 9 ú (inkl. Geb¿hren) 
Abendkarte ab 16.30 Uhr: 9 ú (inkl. Geb¿hren) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Informationen zum Rahmenprogramm 
Kunstvermittlung/Bildung: Christian Gänsicke und Birgit Tellmann 
Telefon:  0228 9171-263 
E-Mail:  kunstvermittlung@kah-bonn.de 
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Workshops 
 

Für Kinder, Jugendliche, Erwachsene, Lehrer, Kindergeburtstage und Schulklassen: 
 
Amor und Delphin 
Medaillon gießen 
30.7., 23.9. (6ï8 Jahre), 23.7., 10.9. (Kinder von 9ï12 Jahren) 
 
Der Schatz unter Deinen Füßen  
Trickfilm 
11.8. bis 13.8. (Kinder von 9ï12 Jahre),  10./11.7., 19./20.8., (Jugendliche von 13ï16 
Jahren)  
 
Mach es wie die Sonnenuhr! 
Sonnenuhr bauen 
26.6., 10.8. (6ï8 Jahre), 3.7., 6.8. (9ï12 Jahre), 18.7., 29.8. (Kinder mit Erwachsenen) 
 
Fast wie Elfenbein  
Gipsschnitzen 
15./16.7. (6ï8 Jahre), 17./18.8. (9ï12 Jahre), 4.7., 25.9. (Kinder mit Erwachsenen)  
 
Die Themen ĂAmor und Delphinñ, ĂMach es wie die Sonnenuhrñ und ĂFast wie Elfenbeinñ sind 
für Schulklassen, Kindergeburtstage und Minigruppen (Erwachsenen-/Lehrergruppen) 
buchbar. Für Kinder und Jugendliche wird ein abwechslungsreiches Sommerferienprogramm 
angeboten! 
 
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Workshopprogramm, das gesondert 
erscheint. 
  
Information und Anmeldung  
E-Mail: workshop@kah-bonn.de 
Tel.: 0228 9171-292 (Montag bis Donnerstag 9ï15 Uhr, Freitag 9ï12 Uhr)  
www.bundeskunsthalle.de 
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Laufende und kommende Ausstellungen 
 

Byzanz: Pracht und Alltag                     bis 13. Juni 2010 
Mit mehr als 600 Exponaten, zusammengestellt aus bedeutenden Sammlungen  und 
Grabungen, wird die Ausstellung ĂByzanz: Pracht und Alltagñ die Geschichte, Archªologie 
und die Kunst des Byzantinischen Reiches von unterschiedlichen Seiten beleuchten.  
Als weltweit einzige Ausstellungsstation bietet sie einen ¦berblick ¿ber das ĂByzantinische 
Jahrtausendñ (Gr¿ndung Konstantinopels durch Konstantin den GroÇen im Jahre 324 bis zur 
Eroberung durch die Osmanen 1453), konzentriert sich aber vor allem auf die Blütezeit des 
Reiches von der Zeit Justinians I. (reg. 527ï565) bis zur Plünderung Konstantinopels durch 
die Kreuzfahrer (1204). Mehrere Computeranimationen und Kurzfilme führen zu den 
wichtigsten Plätzen des Byzantinischen Reiches, wie Konstantinopel, Ephesos, Thessaloniki, 
Pergamon, den Simeonsberg bei Aleppo oder das Katharinenkloster am Sinai.  
 
 
Liam Gillick  
Ein langer Spaziergang... 
Zwei kurze Stege...*     
*One long walk... Two short piers...                                                         bis 8. August 2010 
Der 1964 in England geborene Liam Gillick gehört seit Beginn der 1990er Jahre zu den 
prominentesten Vertretern der Weiterentwicklung konzeptueller Kunst. 2009 wurde er 
ausgewählt, den deutschen Pavillon bei der 53. Biennale in Venedig zu gestalten. Die Kunst- 
und Ausstellungshalle widmet Liam Gillick nun eine umfangreiche Einzelausstellung, welche 
die Entwicklung seines Werkes anhand wichtiger Werkgruppen und Themen darstellt. Im 
Mittelpunkt steht dabei die Vermittlung zwischen dem kritischen Potential seiner Kunst und 
der ästhetischen Qualität seiner Arbeit. 
 
 
Echoraum 
Kleine Dinge 
Neue Arbeiten aus dem Medienlabor                                      14. Juli bis 17. Oktober 2010 
ECHORAUM zeigt auch in seiner zweiten Edition aktuelle Medienkunst und ist eine 
Kooperation der Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland mit  -
1/MinusEins Experimentallabor der Kunsthochschule für Medien (KHM) in Köln.  
Im Ausstellungsbereich des Untergeschosses stellen rund acht Studenten und Absolventen 
der Hochschule im Sinne eines Experimentallabors ihre Projekte vor.  
 
 
Thomas Schütte  
Big Buildings                                                                           15. Juli bis 1. November 2010 
Modelle und Ansichten                                                 PK: Mittwoch, 14. Juli 2010, 11 Uhr 
Drei Teilnahmen an der Documenta in Kassel, Preisträger des Goldenen Löwen als bester 
Einzelkünstler der Biennale von Venedig 2005 - der Düsseldorfer Künstler Thomas Schütte, 
geboren 1954, zählt zu den international wichtigsten deutschen Künstlerpersönlichkeiten.  
Der Schwerpunkt der Ausstellung in der Bundeskunsthalle liegt auf Schüttes Arbeiten im 
Spannungsfeld zwischen Architektur und bildender Kunst. Es werden ca. 100 ausgewählte 
Beispiele aus dieser Werkgruppe gezeigt, sowohl als Modelle in kleinerem Maßstab aus den 
vergangenen drei Jahrzehnten als auch in den aktuellen, großen Realisierungen einiger 
seiner k¿nstlerischen Entw¿rfe als begehbare Hªuser. Ein ĂFerienhaus f¿r Terroristenñ und 
ein ĂOne Man Houseñ werden erstmals der ¥ffentlichkeit prªsentiert. 
 
 
 
 

http://www.kah-bonn.de/presse/echoraum.htm
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VIBRACIÓN. Moderne Kunst aus Lateinamerika  
The Ella Fontanals-Cisneros Collection            17. September 2010 bis 30. Januar 2011 

PK: Donnerstag, 16. September 2010, 11 Uhr 
Die Ausstellung zeigt einen Überblick über die abstrakte Kunst des 20. Jahrhunderts in 
Lateinamerika, einem unbekannten Kontinent der klassischen Moderne. Grundlage der 
Ausstellung sind Bestände der Sammlung Cisneros Fontanals Art Foundation, die bei ihrer 
ersten Präsentation in Miami eine Sensation darstellte und jetzt erstmals in Europa gezeigt 
wird. Ausführlich werden drei europäische Emigrantinnen vorgestellt, die in der abstrakten 
Kunst in Lateinamerika eine bedeutende Rolle spielten: die deutsche Fotografin Grete Stern, 
die deutsche Bildhauerin Gertrude Goldschmidt (Gego) und die Schweizerin Mira Schendel. 
 
 
Napoleon und Europa. Traum und Trauma     17. Dezember 2010 bis 25. April 2011 
                    PK: Donnerstag, 16. Dezember 2010, 11 Uhr 
Napoleon Bonaparte (1769ï1821) hat in seiner knapp 20-jährigen Regierungszeit die 
Grundlagen der europäischen Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts wie keine andere 
historische Persönlichkeit geprägt ï im Positiven wie im Negativen. Die von der Kunst- und 
Ausstellungshalle entwickelte Ausstellung zeigt exklusiv ein umfassendes Bild von Napoleon 
und seiner Zeit anhand hochrangiger Leihgaben aus ganz Europa: Malerei und Skulptur 
erreichten damals einen Höhepunkt ï in den Propagandabildern von David, Gérard und 
Ingres wie in der Opposition mit Goya und der deutschen Romantik. Zugleich erfolgte die 
Gr¿ndung des Louvre als erstem Ămodernenñ Kunstmuseum. Erstmals wird in der 
Ausstellung der ĂKunstraubñ in den von Napoleon besetzten Ländern Europas und 
Nordafrikas umfassend dargestellt. 
 
 
Änderungen vorbehalten! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kunst- und Ausstellungshalle der Bundesrepublik Deutschland 
Friedrich-Ebert-Allee 4, 53113 Bonn 

Leiter Unternehmenskommunikation: Sven Bergmann  
Telefon 0228 9171-204 Telefax 0228 9171-211 

www.bundeskunsthalle.de / E-Mail: bergmann@kah-bonn.de 


